
Verwaltung ist
geschlossen
altwarmbüchen(r/bs).Die
Gemeindeverwaltung Isern-
hagen, damit auch das Bürger-
büro, ist zwischen den Feierta-
gen vom 23. und 31. Dezember
geschlossen. Sie erreichen die
Verwaltung wieder ab Donners-
tag, 2. Januar. Das Gemeinde-
archiv ist erst am 9. Januar wie-
der geöffnet. Die Gemeindebü-
cherei macht Winterpause vom
23. Dezember bis 5. Januar
2025.
Bürger werden gebeten, dies

bei ihren Anliegen zu Bedenken.
In dieser Zeit erfolgt auch keine
Bestätigungen der Wählbarkeit
oder von Unterstützungsunter-
schriften erfolgen können. Kon-
takte für den Notfall in diesem
Zeitraum: Straßen und sonstige
Schäden (0170) 9250122,Kanal
(0170) 7938053, Polizei Alt-
warmbüchen (0511) 1232820.
Weitere Informationen finden
Interessierte unter www.isern-
hagen.de/Notfallkontakte.
Einwohner/innen erreichen

die Gemeindeverwaltung
grundsätzlich unter der Telefon-
nummer (0511) 6153-0 Fax
-4800 und per Email:
info@isernhagen.de. Die grund-
sätzlichen ServicezeitenundOn-
line Terminbuchung für das Bür-
gerbüro sind auf www.isern-
hagen.de zu finden.

Wochenmarkt wird
vorverlegt
altwarmbüchen (r/bs).
Der Wochenmarkttag in Alt-
warmbüchen wird in der Weih-
nachtswoche vorgezogen auf
Montag, 23. Dezember, in der
Zeit von 13 bis 18 Uhr. Welche
Verkaufsstände dann an dem
Tag vor Ort sind können Interes-
sierte im Internet unter der Ad-
resse https://www.attraktive-
wochenmaerkte-gmbh.de / er-
fahren.

Kirchenanger wird neu gestaltet
Stiftung St. Marien Isernhagen investiert 35.000 Euro

Isernhagen (r/bs). Die Kan-
zel der evangelischen Kirche St.
Marien in Isernhagen dürfte
wohl allen Gemeindemitglie-
dern, die sporadisch oder regel-
mäßig Gottesdienste vor Ort be-
suchen, vertraut sein. Manche
von ihnenwissenmöglicherwei-
se aber nicht, dass die Kanzel
1658 aus der Burgdorfer Pank-
ratius-Kirche gekauft und nach
Isernhagen transportiert wurde.
Damals gehörten noch ein soge-
nannter Schalldeckel und ein
tragender Pfeiler dazu. 1968
wurde der Kanzelkorb saniert
und dabei auch die ursprüngli-
che Bemalung freigelegt.

Dieseundvieleweitere Entde-
ckungen aus der Geschichte von
St. Marien sind aktuell im Turm
der Kirche zu besichtigen: Seit
Oktober hängt hier eineAusstel-
lung zur Baugeschichte der Kir-
che, die mehr als 20 Exponate

zeigt. Dr. Gisela Grunewaldt-
Stöcker und Dr. Wilfried Besch,
Mitglieder des Kuratoriums der
Stiftung St. Marien Isernhagen,
erstellten die Ausstellung in
mehrmonatiger Arbeit und be-
suchten imZuge ihrer Recherche
verschiedene Archive. Noch bis
Weihnachten sind die Exponate
jeweils zu den Gottesdienstzei-
ten zu besichtigen; im kommen-
den Jahr dannwieder abOstern.

„Anlass für unsere Recherche
war der Plan, das Außengelände
rund um die Kirche neu zu ge-
stalten“, sagt Grunewaldt-Stö-
cker. Mit der Stiftung St. Marien
verfolgt sie das Ziel, den frühe-
ren Kirchenanger wieder als er-
kennbaren Raum zu gestalten
und ihm teilweise seine frühere
Gestalt wiederzugeben. Um das
historische Aussehen wieder-
herstellen zu können, machte
sich Grunewaldt-Stöcker ge-

meinsam mit Besch auf die Su-
che nach alten Postkarten und
Fotos der Kirche – und wurde
fündig.
Die älteste der Darstellungen

stammt aus dem Jahr 1904; die
Postkarte zeigt eine Hecke vor
der Kirche. „Wir wollen diese
Hecke entlang der Straße wie-
derherstellen“, sagen die Kura-
toriumsmitglieder. „Geplant ist
eine ökologisch wertvolle Pflan-
zung, die nur so hoch ist, dass
der Blick auf die Kirche frei-
bleibt.“MöglichstbisOsterndes
kommenden Jahres soll die Neu-
gestaltung des Kirchenangers
abgeschlossen werden.

Die Stiftung St. Marien Isern-
hagen verfolgt das Ziel, die Kir-
chengemeinde finanziell zu
unterstützen und so Projekte zu
verwirklichen, die ohne das En-
gagementderStiftungnicht rea-
lisierbar wären. Seit dem Grün-

dungsjahr 2008 investierte die
Stiftung mehr als 115.000 Euro
in derartige Projekte; den ersten
Abschnitt der Neugestaltung
des Außengeländes wird sie mit
35.000 Euro unterstützen. Hin-
zu kommen EU-Fördergelder;
das Gesamtvolumen wird vo-
raussichtlich rund 118.000 Euro
umfassen.

Das Kuratorium der Stiftung
St. Marien Isernhagen ging in
diesemHerbst in seine fünfte Le-
gislaturperiode; dazu berief der
Kirchenvorstand fünf Mitglie-
der: Neben Gisela Grunewaldt-
Stöcker und Besch gehörenwei-
terhin Prof.Dr.HaraldRiedel und
Dr. Matthias Krüger dem Gre-
mium an. Neu hinzugewählt
wurde Werner Lösch-Schloms.
In einem Gottesdienst Ende Ok-
tober wurden die Kuratoriums-
mitglieder in ihren Dienst einge-
führt.

Gisela Grunewaldt-Stöcker und Wilfried Besch erarbeiteten die
Ausstellung im Turm von St. Marien. Foto: Andrea Hesse

Die Mitglieder des Kuratoriums wurden vom Kirchenvorstand be-
rufen (von links): Wilfried Besch, Werner Lösch-Schloms, Gisela
Grunewaldt-Stöcker, Matthias Krüger und Harald Riedel.

Foto: Lösch-Schloms

Die neue Naturschutzbeauftragte
Regionsversammlung wählt Anika Oppermann aus Isernhagen F.B. einstimmig ins Ehrenamt –
die Jagdpächterin hat drei Hunde, viele Ideen und rettet Rehkitze
Isernhagen (ks). Die Ge-
meinde Isernhagen hat eine
neue Naturschutzbeauftragte:
Anika Oppermann, Jagdpächte-
rin aus Isernhagen F.B. Die Re-
gionsversammlung hat die 39-
Jährige in ihrer Sitzung für fünf
Jahre in dieses Ehrenamt ge-
wählt: Vom 1. Dezember an ist
sie bis zum bis 30. November
2029Ansprechpartnerin für den
Naturschutz in Isernhagen.
Mit der offiziellen Ernennung

Oppermanns endet die 18-mo-
natigeVakanz, diemit demEnde
der Amtszeit von Friedrich Du-
sche Ende Mai 2023 begann.
Der ehemalige Ortsbürgermeis-
ter von Isernhagen K.B. hatte
diesen Posten seit 2003 beklei-
det.
Der Weg dorthin war nicht

einfach, dieGemeindehatte erst
einen anderen Kandidaten ge-
schickt, der offenbar aber die
Wunschkriterien der Region
nicht erfüllte – es gab Diskussio-
nen.Sounschön,wie sichdieSu-
che nach einem Nachfolgenden
zuerst gestaltete, so einig zeig-
ten sich die Mitglieder der Re-
gionsversammlung jetzt aberbei
der Wahl Oppermanns: Alle 82
anwesenden Stimmberechtig-
ten stimmten mit Ja.
An Erfahrung speziell im Be-

reich Umwelt- und Wildtier-
schutz mangelt es Anika Opper-
mann nicht. Ist die 39-Jährige,

die bei der Buderus Niederlas-
sung Hannover Bosch Thermo-
technik arbeitet, doch Mitglied
der Jägerschaft Burgdorf und
Pächterin der Jagd in ihrem
Wohnort. Sie hat drei Hunde,
zieht seit Jahren in ihrer Freizeit
verwaiste Rehkitzemit der Hand
auf, gehört der lokalen Aktions-
gruppe der Leader-Region Aue-
Wulbeck sowie der Freiwilligen
Feuerwehr in F.B. an.
Geboren in Burgwedel, istOp-

permann von Kindheit an in der
Gemeinde Isernhagen verwur-

zelt. „Meine Großeltern hatten
eine Landwirtschaft in F.B. Da
war ich häufig auch wegen der
Tiere“, sagt die neue Natur-
schutzbeauftragte. Sie kenne al-
so nicht nur die Seite der Jäger,
sondern auch die der Landwirte.
„Meine Aufgabe als Natur-

schutzbeauftragte umfasst viel
davon,was ichals Jagdpächterin
ohnehin schon tue. Neu ist, dass
ich zusätzlich das Bindeglied
zwischen den Bürgern und der
Region Hannover sein werde“,
sagtOppermann.Mit ihremVor-
gänger Friedrich Dusche habe
sie schon Kontakt aufgenom-
men, er habe auch angeboten,
ihr bei Bedarf beiseite zu stehen:
„Das ist gut, weil er doch noch
ein anderes Netzwerk hat als
ich.“
Auch wenn sie sagt, sie wolle

alles erstmal alles auf sich zu-
kommen lassen und auch Ideen
anderer Naturschutzbeauftrag-
ter aufnehmen – eigene Ideen
hat Oppermann bereits einige.
„Ich habe schon Kontakt zu
Landwirten aufgenommen, um
zu sehen, welche Projekte sich
verwirklichen lassen“, sagt sie.
Wichtig sei dabei, dass diese
möglichst gefördert würden

und nicht nur für die Umwelt,
sondern auch für die Landwirte
sinnvoll seien.
Sie selbst habe auf einer Bra-

che in ihrem Jagdrevier einen
Blühstreifen angelegt. „Das ist
schon toll, was sich da alles an
Leben einstellt“, sagt sie. Doch
es gäbe auch darüber hinaus
Möglichkeiten, die Biodiversität
zu steigern. Das Anpflanzen
weiterer Hecken etwa biete Le-
bens- und Schutzräume für In-
sekten, Vögel, Kleintieren und
auch das Niederwild.
Anpflanzenalleine reicheaber

nicht, sagt Oppermann. „Die
Hecken müssen regelmäßig ge-
pflegt werden, damit sie nicht
nur von außen schön grün aus-
sehen.“ Geschehe das nicht,
verholzten sie nach und nach
von innen. „Sie bieten dann
zwar immer noch Platz für Nes-
ter und als Schutz, aber eben
nicht optimal.“ Am sinnvollsten
sei es, einmal eine komplette Be-
standsaufnahme in der Gemein-
de zumachen und entsprechen-
de Rückschnitte vorzunehmen.
Dann sei die laufende Pflege
auch wesentlich einfacher.
Dafür könntennicht nur Land-

wirte, sondern auch interessier-
te Bürger etwa bei gemeinsa-
men Arbeitseinsätzen mit ins
Bootgeholtwerden.Ohnehin ist
Oppermann wichtig, Zusam-
menhänge in der Natur zu ver-
mitteln.WarumdürfenHunde in
der Brut- und Setzzeit in der

Feldmark nicht ohne Leine lau-
fen? Warum in dieser Zeit He-
cken nicht geschnitten werden?
„Wenn man Menschen erklärt,
warum das so ist, werden es die
meisten nachvollziehen kön-
nen“, sagt sie. Ob es dafür aus-
reiche, wenn sie in der Gemein-
de unterwegs sei oder sie viel-
leicht „alle paar Monate“ einen
Gesprächstermin anbieten solle,
werde sich zeigen.
Gerademit Blick auf die Über-

schwemmungen im vergange-
nenWinter gelte es auch, soOp-
permann, die Pflege der Entwäs-
serungsgräben intensiv in den
Blick zu nehmen. „Das Wasser
muss abfließen.“ Dazu müsse
ein Graben keinesfalls „kom-
plett blank“geräumtwerden. Es
gebe durchaus Möglichkeiten,
dem Naturschutz zu entspre-
chen und trotzdem bei Bedarf
die Fließgeschwindigkeit zu er-
höhen. Auch die geplante Wie-
dervernässung des Altwarmbü-
chener Moores sei ein Thema,
dasweiterer Betrachtungbedür-
fe. Allerdings gehe es hier um
komplexe Zusammenhänge.
„Es ist nicht damit getan, ein-
fach Wasser ins Moor zu kip-
pen.“ Damit sich nicht etwa
Faulgase entwickelten,womehr
Kohlendioxid gespeichert wer-
den soll, müsse ganz genau hin-
geschaut werden. „Am besten
nehmen wir dafür die alten
Isernhagener mit ins Boot, die
das Moor genau kennen.“

Sie ist die neue Naturschutzbeauftragte für die Gemeinde Isern-
hagen: Anika Oppermann aus Isernhagen F.B. Foto: Sandra Köhler

Mit Brief und Siegel: Umweltdezernent Jens Palandt überreicht
Anika Oppermann die Bestellungsurkunde. Foto zum ArtikelClaus

Foto: Kirsch / Region Hannover

Wichtiger Lebensraum: Die Infotafel auf dem Landschaftserlebnis-
pfad Isernhagen beschreibt, warum Hecken für die Natur wichtig
sind. Foto: Sandra Köhler
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